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Kurzfassung

Forschungsgegenstand

Prämisse

Forschungsfragen  

Methodik

Durchführungsformate (7)

Das Forschungsprojekt konzentriert sich auf großvolumige  

leerstehende sowie erhaltenswerte  Gebäude in Ortskernen 

am Beispiel der ehemaligen Strickwarenfabrik Hirschbach 

und wie diese für junge Menschen als permanentes, 

leistbares sowie gemeinschaftliches Wohnmodell attraktiviert 

werden können. Hierfür werden folgende Forschungsfragen 

formuliert:

- Welche Einflussfaktoren bilden die Grundlage 

um gemeinschaftliches sowie leistbares Wohnen in 

leerstehenden, großvolumigen sowie erhaltenswerten 

Bestandsobjekten für junge Kulturschaffende zu ermöglichen?

- Wie lassen sich bereits im Vorfeld Events zur 

Attraktivierung von erhaltenswerten Altbestand 

organisieren?

- Welche leistbaren Wohnmodelle sind notwendig, um 

permanente Wohnnutzungen für junge Kulturschaffende zu 

verwirklichen?

- Wie kann eine leistbare Wohnvisionsfindung für junge 

Menschen im großvolumigen Leerstand gestaltet werden?

Am Beispiel der ehemaligen Strickwarenfabrik Hirschbach 

(= Forschungsobjekt) im nördlichen Waldviertel, werden 

verschiedenste Ansätze und Modelle des nachhaltigen 

Umgangs mit Leerstand, Revitalisierung sowie permanentem 

Wohnen erprobt.  Dabei werden 7 Durchführungsformate 

zur „Attraktivierung und Entwicklung von leistbaren 

Wohnmodellen für junge Menschen“ durchgeführt. Mittels 

zielgerichteter Formate soll zunächst auf den Leerstand sowie 

dessen schlummernden Potenzial aufmerksam gemacht 

werden. Parallel wird ein Visions�ndungsprozess gestartet, 

der zur Bildung einer Wohngruppe von jungen sowie jung 

gebliebenen Menschen führen soll.

1. Sprachrohr + Netzwerkaufbau >>> Entwicklung/

Auslegung eines Sprachrohres zum betreffenden Objekt = 

Aufmerksam machen (Homepage, Newsletter, Social-Media, 

Zeitung, Flyer, Plakate, etc.)

2. Attraktivierung Leerstand durch gezielte Formate >>> 

Bewusstseinsbildung durch kulturelle Formate (Themen: 

Attraktive Fassade, attraktiver Innenraum, Attraktives 

Wohnen/Wohnperformance) werden die Potenziale des 

Bestands eruiert.

3. Eventformate zur Netzwerkbildung >>> Vermittlung 

Potenzial Leerstand + Wohnformen + Involvierung 

interessierter Personen.
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Relevanz für 

Niederösterreich

Angestrebte Ergebnisse

4. Partizipationsformate >>> Einbindung des 

Kulturschaffenden Netzwerk Waldviertel (Living Rooms – Nora 

Eckart), potenziellen BewohnerInnen sowie der Bevölkerung 

und Gemeinde in Form partizipativer Maßnahmen (Umfrage, 

Visions�ndung, Nutzerinnenwünsche etc.).

5. Zusammenwohnen >>> Probewohnen interessierter 

Kulturschaffender mit Bedarfsmapping anhand von 

Wohnszenarien.

6. Wirtschaftliches Abbild >>> Leistbarkeit sowie 

Alternativ�nanzierung „Leistbare Wohnmodelle für junge und 

jung gebliebene Menschen“ durch Workshops und Actor-

mapping. Ergebnis = Finanzierungsmodell.

7. Wohnmodell „Junges Wohnen“ >>> Visionsplanung 

„Neue Wohnmodelle für junge Menschen +“, Rahmenplanung 

(Umsetzungs-Roadmap) sowie Erstellung eines Leifadens.

Leerstehende Gebäude in Ortskernen verfügen über ein 

enormes Potential, da sie sich in zentraler Lage be�nden 

und von einer Vielzahl von Infrastruktureinrichtungen wie 

kleinen Geschäften, Kirchen, Gemeinden und Schulen 

bereits umgeben sind.  Diese Lage macht sie besonders 

geeignet für attraktive langfristige Wohnalternativen 

(Gemeinschaftliches Wohnen, Co-Housing, Baugruppen, 

etc.), da sie den Mittelpunkt eines lebendigen Umfelds 

bilden und kurze Wege zu wichtigen Einrichtungen bieten. 

Die Weiternutzung von Leerstand im Dorfkern sowie das 

Angebot leistbarer Wohnmodelle vermindert zudem die 

Abwanderung junger Menschen. Der Leerstand sollte auch 

Bedürfnisse junger Kulturschaffender abbilden, weshalb 

ein Zusammenspiel von Standortqualitäten, Bekanntheit 

des Leerstands, funktionale Durchmischung und leistbare 

Wohnverhältnisse wesentlich zur Akzeptanz des Unterfanges 

beitragen. Diese Faktoren schlummern vielfach in den 

Dorfstrukturen Niederösterreichs. Zusätzlich wird durch 

eine mögliche Nachnutzung von Leerstand Versiegelung 

an wertvollen Boden verhindert, Stärkung des Ortskerns 

erreicht, Gemeinschaft gestärkt sowie eine nachhaltige 

Dorfentwicklung gefördert.

Insbesondere die Textilgeschichte des nördlichen 

Waldviertels zeigt zahlreiche großvolumige Leerstände. 

Viele teilen das gleiche Leid: Sie sind von Leerstand 

und Verfall betroffen. Diese Orte, einst pulsierende 

Zentren der Textilproduktion, sind nun stille Zeugen einer 
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vergangenen Ära, bilden jedoch einen erhaltenswerten und 

identitätsstiftenden Altbestand.

Die Relevanz für Niederösterreich besteht darin, die 

Potenziale dieses textilen Erbes zu erkennen und darin 

neues junges Leben zu ermöglichen. An dieser Schnittstelle 

soll dieses Forschungsvorhaben mit innovativen Ansätzen 

zur Attraktivierung und gemeinschaftlichen Wohnnutzung 

anbinden.

Am Beispiel der ehemaligen Strickwarenfabrik Hirschbach 

wird ein Reallabor geschaffen. Die Absicht, ein leistbares 

Wohnmodell samt NutzerInnennetzwerk und Vision 

zu schaffen, soll die Grundlage für ein umsetzbares 

Pilotprojekt bilden.
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1. Einleitung

2. Zwischenergebnisse

2.0 Forschungsstruktur und 

Phasen

Hintergrund

Phase 1

16.01.2025 - 31.04.2025

Vor dem Hintergrund des demogra�schen Wandels 

sowie des zunehmenden und bestehenden Leerstands in 

Ortskernen, steht Niederösterreich vor der Herausforderung, 

alternative Nutzungen in Form von Wohnlösungen für 

Bestandsstrukturen zu schaffen bzw. zu ermöglichen. Das 

gegenständliche Forschungsprojekt, initiiert von dieTextilers 

OG, widmet sich genau dieser Fragestellung.

Im Zentrum der Forschung steht das Reallabor „Ehemalige 

Strickwarenfabrik Hirschbach“ an dessen leerstehender 

Bestandsstruktur und anhand von Durchführungsformaten, 

Strategien gemeinschaftlicher Wohnformen entwickelt 

werden. Begleitet von bewusstseinsbildenden Events, 

planerischer Testplanung des Wohnens sowie wirtschaftlicher 

Abbildung soll ein Szenario gemeinschaftlicher Wohnform 

für die ehemalige Strickwarenfabrik Hirschbach entwickelt 

werden.

Das Projekt zielt darauf ab, sowohl interessierte Menschen 

als auch relevante Akteur:innen, von Gemeinde bis hin zu 

Initiativen zu sensibilisieren und konkrete Handlungshilfen 

bereitzustellen. Die Erkenntnisse sollen zur Nachahmung in 

ähnlichen Objekten anregen und zur Förderung nachhaltiger, 

leistbarer sowie alternativer Wohnformen beitragen.

In den folgenden Unterkapiteln werden die 

Zwischenergebnisse der einzelnen Durchführungsformate 

beschrieben. Dabei werden zuerst kurz die Ziele der 

Maßnahmen erläutert und anschließend die bisher 

umgesetzten Aktivitäten angeführt.

Die Unterkapitel werden auch der jeweiligen Phase 

sowie Zeitabschnitt, wie im Gantt-Diagramm angegeben, 

zugeordnet. (Siehe Anhang 1: Angepasstes Gantt-Diagramm)

Die Forschungsstruktur des Projekts sieht eine Verwebung 

angewandter Forschungsformate samt Re�exion der 

erzeugten Inhalte vor. Der Leitfaden der Forschungsstruktur 

wird von den 7 Durchführungsformaten vorgegeben, die 

aufeinander aufbauen. Die Durchführungsformate sind in 

den 3 Phasen Vorbereitung/Durchführung/Aufbereitung 

implementiert sowie zeitlich aufeinander abgestimmt.

Vorbereitung >>> (abgeschlossen)

Vorbereitung Forschungsstruktur

- Formierung der Arbeitsgruppe bestehend aus den 

Kooperationspartnern - Einführung Jour-Fixe

- Nähere De�nition des „Wohnvisions�ndungsprozesses“
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- Strategie der Prozessdokumentation

- Prämissen und De�nierung der Durchführungsformate

- Ausrichtung des Partizipationsdesigns

- Entwicklung und Testung des Fragebogens

- Organisation der Arbeitsgruppe

- Terminliche Nachschärfung

Vernetzung /Besuch Praxisbeispiel

- Vernetzung mit Wohnstrudel (gemeinschaftliches 

Wohnprojekt in Schönau an der Triesting, NÖ)

- Austausch und gemeinsamer Workshop

- Treffen mit HabiTAT (Alternativ�nanzierung)

Organisation Durchführungsformate/Netzwerk

- Clusterung der Durchführungsformate

- Zielde�nition: Spezi�sches Ziel / Übergeordnetes Ziel

- Forschungsfragen

- Aktivierungsprozess - De�nition „Fragebogen“

- Festlegung der Eventformate

Strategie Gemeinschaftl. Wohnen/Junges Wohnen

- Zielde�nition

- Ansprache

- Attraktivierung durch Formate

- Längerfristige Bindung

Aufbau Kommunikation/Website/Social-Media

- Aktualisierung Website - Ausrichtung auf Projekt der 

Wohnbauforschung

- Kommunikationsmaterial in Druckform

- De�nition Social-Media Content

Organisation Austauschformate

- Rahmen

- Ablauf

- Inhalt

- Erwarteter Output

- Wöchentliche Jour-Fixe alas Projektteamtreffen in großer und 

kleiner Runde, um Inhalte zu konzipieren bzw. abzustimmen 

Durchführung >>> (abgeschlossen)

Durchführung Kernformate

- Durchorganisierte 4 Kernformate und thematische Setzung:

- 10.05.2025 Wohn | Ideen

- 07.06.2025 Wohn | Bilder

- 12.07.2025 Wohn | Stoff

- 30.08.2025 Wohn | Gemeinschaft - (Ausstehend)

16.01.2025 - 25.02.2025

01.03.2025 - 30.07.2025

18.01.2025 - 30.03.2025

25.02.2025 - 30.04.2025

18.03.2025 - 30.08.2025

Phase 2

01.05.2025 - 20.09.2025
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2.1 Sprachrohr + Netzwerkaufbau

01.05.2025 - 20.09.2025

22.03.2025 - 29.10.2025

30.05.2025 - 29.10.2025

Phase 3

01.03.2025 - 13.11.2025

17.05.2025 - 31.12.2025

14.09.2025 - 31.03.2026

14.01.2026 - 29.03.2026

ab 31.03.2026

Durchführung sonstige Formate

- Vertiefte Formate (nach Bedarf)

- Thematische Vertiefung für interessierte Menschen

- Begleitende Dokumentationsformate auf Social-Media

Dokumentation/Begleitende Forschung

- Dokumentation durch Fragebögen

- Begleitende Theoretische Rahmung

- Teilnahme an Konferenzen/Tagungen/Vorträge

- Publikationen

Findungsprozess Junges/Gemeinschaftliches Wohnen

- Formierung einer potenziellen Baugruppe

- Weitere Begleitungsszenarien

- Onboarding und Überführung in einen Begleitungsprozess

- Anknüpfung an weiterführende Forschungen

Aufbereitung >>> (abgeschlossen)

Erstellung der Dokumentation

- Laufende Dokumentation mit Bild und Text

- Laufende Aufbereitung und Einp�egung

Aufbereitung Dokumentation

- Zur Nachvollziehbarkeit

- Aufbereitung Forschungsobjekt ehemalige Strickwarenfabrik 

Hirschbach

Erstellung Leitfaden + Szenario Junges Wohnen

- Gra�sche Aufbereitung

- Kommunikationsstrategie Leitfaden

Verbreitung/Veröffentlichung Ergebnisse

- Disseminationsstrategie

- Druck + Open Access Publikation

Disseminationsveranstaltungen in NÖ und Wien

Folgende sind geplant:

- Präsentation des Leitfadens bei ORTE, in der Textilfabrik, im 

Studio Calas sowie im BMLUK	

Der Netzwerkaufbau erfolgte über drei Ebenen. Einerseits 

über die Verbindung zu bereits bestehende und erfolgreiche 

Baugruppen. Andererseits über die bereits bestehenden 

Kontakte auf Social Media (#dietextilfabrik) sowie als 

generelles Sprachrohr über die Webseite www.dietextilfabrik.

at. Aus diesem Grund wurden drei unterschiedliche Strategien 

verfolgt:
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Netzwerkaufbau mit 

bestehender Baugruppe 

Wohnstrudel

(Bestehende Baugruppe)

Sprachrohr Webseite 

www.dietextilfabrik.at

- Netzwerkaufbau mit bestehender Baugruppe (Auswahl)

- Sprachrohr Webseite www.dietextilfabrik.at

- Sprachrohr Content-creation auf Instagram #dietextilfabrik 

- Dokumentationsprozess durch die Schaffung von Foto sowie 

Videomaterial

- Sichtbarmachung es Prozesses auf Social Media

Aufgrund der Gebäudetypologie, dem ländlichen 

Standort in Niederösterreich, der Zusammensetzung der 

Wohngemeinschaft durch meist junge Menschen sowie der 

Alternativen Finanzierung erfolgte ein Netzwerkaufbau mit 

dem Wohnstrudel.

Über den Wohnstrudel:

„Wir…sind eine Gruppe von 17 Personen im Alter von 3 
bis 38 Jahren. Wir kommen aus unterschiedlichen Teilen 
Österreichs und Deutschlands. Wir arbeiten und studieren in 
der Landschafts- bzw. Raumplanung, Gemeinwesenarbeit und 
nachhaltigen Stadtentwicklung, Fotogra�e, Hebammerei und 
im Bildungssektor. 
- Als Gruppe Wohnstrudel gibt es uns seit 2021, vereint durch 
die Vision
- sich für leistbaren Wohnraum und kollektives Eigentum 
einzusetzen
- Altbestand zu nutzen und aufzuwerten 
- ländlichen Raum zu beleben
- eine gemeinschaftliche und nachhaltige Lebensweise für 
Jung und Alt zu ermöglichen
- Ressourcen ef�zient zu nutzen und zu teilen
- selbstverwaltet und selbstorganisiert zu leben
- ökologische Ziele zu verfolgen
- sich als Solidargemeinschaft zu verstehen und einen 
Mehrwert für die Region zu bieten.
Kurzum wollen wir zukunftsfähiges Wohnen sicherstellen!“

Hierfür entstanden eine gemeinsamer Besuch im Wohnstrudel 

sowie ein Workshop zum gemeinschaftlichen Wohnen im 

ländlichen Raum. Die Take-aways und learnings wurden bei 

der Entwicklung der Formate verwendet.

Im Rahmen des Workshops fand auch eine Potenzialanalyse 

zur Alternativ�nanzierung durch den Verein HabiTAT statt. 

Die bestehende Webseite wurde dem laufenden Projekt der 

Wohnbauforschung angepasst. Hierfür wurde eine eigene 

Seite zum „Wohnen in der Textilfabrik“ geschaffen.

Bedacht auf intuitive Bedienung und Klarheit wurde die 

Unterseite in Fotos und Plänen, Wohn | Events samt 

Anmeldung, Fragebogen und FAQ‘s gegliedert.
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Sprachrohr Content-

creation auf Instagram 

#dietextilfabrik

Somit bietet das Sprachrohr Webseite eine niederschwellige 

Form der Information sowie Übersicht und Absicht. 

Anmeldung und häu�g gestellte Fragen runden die 

transparente Kommunikation ab.

Abbildung 1: Screenshot Landing Page www.dietextilfabrik.at

Abbildung 2: Screenshot Unterseite „Wohnen in der 

Textilfabrik“

Aufbauend auf der bereits bestehenden Instagram Seite 

mit 700 Followern wurde eine inhaltliche Anpassung in 

Richtung Forschungsgegenstand und Bewusstseinsbildung 

unternommen. Zudem werden über IG alle relevanten 

Informationen zu den Durchführungsformaten geteilt.

Abbildung 3: Screenshot Instagram-Seite #dietextilfabrik
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2.2 Attraktivierung 

Leerstand durch 

Formate

Fragebogen

(Übergeordnetes Ziel)

Die Attraktivierung des Leerstands erfolgt auf zwei Ebenen:

Übergeordnetes Ziel: Bewusstseinsbildung zu den Themen 

großvolumiger Leerstand, gemeinschaftliches Wohnen sowie 

Baugruppen in ländlichen Gebieten. Im Rahmen dieses Ziels 

steht auch die Erhebung von Wohnvorstellungen sowie 

Prüfung des gemeinschaftlichen Wohnverständnisses im 

nördlichen Waldviertel.

Anknüpfend an diesen Themen soll eine Dissemination 

der „Textilfabrik-Erfahrung“ in Form von Vorträgen und 

Publikationsmaterial erfolgen.

Spezi�sches Ziel: Findung von interessierten Menschen 

über gezielte Formate in der ehemaligen Strickwarenfabrik 

Hirschbach, die sich zu einer Baugruppe zusammenschließen 

möchten. In diesem Rahmen sollen mögliche Wohnformen 

und Finanzierung diskutiert werden.

Aus den übergeordneten und spezi�schen Zielen haben sich 

folgende Forschungsfragen ergeben:

- Was brauche/n ich/wir zum Wohnen?

- Welches Wohnumfeld brauche/n ich/wir? (Lage, 

Gemeinschaft, Raum, soziales Umfeld) 

- Wie sollte ein Wohnen in der Textilfabrik aussehen? 

(Wohnung im Verbund, Cluster, Verbund, Zuschaltbar)

- Was bringe/n ich/wir ein? Ideell, �nanziell, kulturell, 

handwerklich, usw.

Die Formate helfen dazu Antworten zu formulieren.

Der Fragebogen bietet ein erstes Abtasten der 

Interessenslage sowie Hintergrundinformationen möglicher 

Interessent:innen. Dieser ist auf der Website abrufbar bzw. 

analog ausfüllbar:

 

Gemeinsam Wohnen in der Textilfabrik? Ja, Nein, Vielleicht…

Ein Fragebogen im Rahmen der NÖ Wohnbauforschung 

„Junges Wohnen - Gemeinschaftliches Wohnen im 

großvolumigen Leerstand am Beispiel der ehemaligen 

Strickwarenfabrik Hirschbach“. Im Zuge der Auswertung 

werden die Daten anonymisiert verwendet.

Die Auswertung der Fragebögen ermöglichen eine 

Einschätzung der allgemeinen Wohnsituation sowie 

eine detailliertere Abtastung über das Interesse am 

gemeinschaftlichen Wohnen in der Textilfabrik Hirschbach.

Die Auswertung läuft begleitend und soll aufbereitet im 
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2.3 Eventformate zur 

Netzwerkbildung

Wohn- und 

Kennenlernformate

Kulturelle Formate

Die 4 Wohn | Events

Leitfaden sowie der Publikation thematische Zusammenhänge 

aufzeigen. (Siehe Anhang 6: Auswertung Umfrage)

Ziel der Wohn- und Kennenlernformate ist einen angenehmen 

Raum des Austausches in der Textilfabrik zu bieten und offen 

über Wohnwünsche zu sprechen. Neben den interaktiven 

Formaten runden kulturelle Rahmenaktivitäten, die sich mit 

den Themen Wohnen, Wohnumgebung sowie Wohnwünsche 

beschäftigen, die Events ab.

Zusätzlich werden zu den Events punktuell Expert:innen 

eingeladen, die Erfahrungen zum Thema gemeinschaftlichen 

Wohnen, Textiles Erbe sowie Alternativ�nanzierung mit uns 

teilen.

Kulturelle Formate verstehen sich als niederschwellige 

Ergänzungen zu den Wohn- und Kennenlernformate. Diese 

sind inklusiv von jung bis alt sowie divers gedacht und 

beabsichtigen eine zusätzliche Attraktivierung des Leerstands. 

Die thematische Setzung lehnt sich dabei an den Wohn- und 

Kennenlernformate an und weitet diese aus.

Die angebotenen Kunstformate verstehen sich ergänzend 

zum Forschungsgegenstand und wurden mit anderen 

Fördermitteln �nanziert.

Die Eventformate bauen auf das übergeordnete sowie das 

spezi�sche Forschungsziel auf. Vier (4) sogenannte „Wohn 

| Events“ sollen dezidiert eine schrittweise thematische 

Annäherung an das gemeinschaftliche Wohnen bieten. 

Eingebettet in der ehemaligen Textilfabrik Hirschbach 

werden die Formate Wohn- und Kennenlernen, Kultur und 

Fragebogen miteinander verknüpft.

Die Formate wurden an vier Samstagen abgehalten:

Wohn | Ideen

10.05.2025 von 10:30-16:30

Wohn | Bilder

07.06.2025 von 10:30-16:30

Wohn | Stoff

12.07.2025 von 10:30-16:30

Wohn | Gemeinschaft

30.08.2025 von 10:30-16:30
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Ankündigung Wohn | Events

Inhalt und Programm der 

Wohn | Events

Programm

Für die Wohnevents wurde ein eigener digitaler sowie 

analoger Flyer in Postkartenformat erstellt und über 

diverse Kanäle verteilt. Darin enthalten sind die wichtigsten 

Informationen und ein QR-Code zur Anmeldung.

(Siehe Anhang 2: Pdf-Flyer Wohn | Events)

Abbildung 4+5: Einladungs�yer Wohn | Events

Wohn | Ideen

10.05.2025 von 10:30-16:30

Lerne die Textilfabrik, den Ort Hirschbach, die Initiator:innen, 

das Projekt und andere Teilnehmende kennen. Tausch dich 

aus, lass deine Ideen sprudeln und in Gemeinschaft wachsen! 

Die Baugruppe Wohnstrudel erzählt aus ihren Erfahrungen, im 

Kunstworkshop lernst du die Technik Cyanotypie kennen.

10:30 Treffpunkt Bahnhof Hirschbach

Gemeinsamer Spaziergang zur Textilfabrik mit kurzem 

Kennenlernen von Hirschbach

11:00 Kaffee & Tee in der Textilfabrik im Maschinenraum
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Programm

11:30 Begrüßung

Projektvorstellung: Wohnen in der Textilfabrik

Vortrag von Christoph Kirchberger über das Wohnprojekt 

Wohnstrudel

13:00 Gemeinsame Mittagsjause in der Textilfabrik (bei 

schönem Wetter im Innenhof)

14:00 Maschinenraum: Workshop für Wohn-Interessierte + 

Rundgang durch die Textilfabrik

Cyanotypie Workshop

Gesprächsrunde zum Thema Baugruppe

16:30 Ausklang in der Textilfabrik

Abbildung 6: Wohn | Event #1 - Ankündigung

Wohn | Bilder

07.06.2025 von 10:30-16:30

Teste aus, wie sich Wohnen in der Textilfabrik anfühlen könnte. 

Finde Wohnvisionen für die Fabrik, kreiere Wohnbilder nach 

deinen Bedürfnissen und für eure Gemeinschaftsräume 

(Atelier, Werkstatt, Veranstaltungsraum,...). Zusätzlich werden 

Szenarien zu Kosten, Finanzierung und Prozessgestaltung 

vorgestellt.

10:30 Open Doors mit Kaffee und Tee in der Textilfabrik

11:00 Vortrag: Blick in die Zukunft: Wohnen in der Textilfabrik 

- Visionen und Beispiele von Barbara und David

Vortrag: Wie könnte der Weg bis zum Einzug gestaltet 

werden?

12:30 Gemeinsame Mittagsjause in der Textilfabrik (bei 

schönem Wetter im Innenhof)
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Programm

13:30 Workshop für Wohninteressierte:

Gemeinsame Wohnbilder schaffen

Cyantopie Workshop

15:30 Simulation von Christoph Kirchberger: Was könnte 

Wohnen in der Textilfabrik kosten und wie ließe sich das 

�nanzieren?

16:30 Ausklang in der Textilfabrik

Abbildung 7: Wohn | Event #2 - Ankündigung

Wohn | Stoff

12.07.2025 von 10:30-16:30

Blicke mit Historikerin Andrea Komlosy zurück in die 

textile Geschichte der Region und des Gebäudes und 

konkretisiere anschließend die Zukunft des Wohnens in der 

Textilfabrik. Im Nachmittagsbrie�ng erfährst du die konkreten 

Rahmenbedingungen für die Einreichung deiner Baugruppe. 

Auch beim Kunstworkshop dreht sich alles um Textilien.

10:30 Open Doors mit Kaffee und Tee in der Textilfabrik

11:00 Vortrag von Andrea Komlosy zum Thema Textiles Erbe 

im Waldviertel und kulturelle Dimensionen einer Textilfabrik

Workshop: Textiles Erbe und gemeinschaftliche Zukunft

12:00 Kunstworkshop: Siebdruck auf Textiltaschen

Gemeinsame Mittagsjause in der Textilfabrik (bei schönem 

Wetter im Innenhof)

14:00 Detaillierte Informationen zur Abgabe und Möglichkeit 

zur Klärung von Unsicherheiten und Fragen

16:30 Ausklang in der Textilfabrik
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On-demand Formate

Abbildung 8: Wohn | Event #3 - Ankündigung

Wohn | Gemeinschaft

30.08.2025 von 10:30-16:30

Nehmt euch noch einmal Zeit und Raum, um an eurer Vision 

und an eurem Konzept zu arbeiten. Die Textilfabrik steht euch 

zum freien Arbeiten, Rasten und Abhängen zur Verfügung. Ab 

17 Uhr geht es dann mit Speis, Trank, Musik, Präsentation und 

Vernissage rund in und um die Textilfabrik! Bring gern Friends 

und Family mit :)

10:30 Open Doors und Möglichkeit zur freien Nutzung der 

Textilfabrik zur Konzepterstellung

16:00 Abschluss-Veranstaltung

Begrüßung + Was bisher geschah

Zwischenergebnisse

Musik, Speis und Trank

Eröffnung der Ausstellung des Künstler:innen Kollektivs Living 

Rooms in der Textilfabrik

Abbildung 9: Wohn | Event #4 - Ankündigung

Zur weiteren Vertiefung wurden/werden online 

Austauschformate angeboten. Diese konzentrieren sich auf 

Teilnehmer:innen die konkretes Interesse an der Formierung 
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einer Baugruppe haben.

Bisher fanden zwei zusätzliche Online-Treffen zu den Themen 

Grundrissgestaltung für gemeinschaftliches Wohnen und 

Alternativ�nanzierung statt.

Die vier Wohn | Events wurden von ca. 120 Personen 

besucht. Manche Events, wie der Auftakt sowie die 

Abschlussveranstaltung konnten sich großem Zulauf erfreuen. 

Positiv zu beobachten war auch eine stetige Präsenz 

derselben Personen, wodurch ein konkretes Interesse am 

Thema gemeinschaftliches Wohnen signalisiert wurde.

Das erste Wohn | Event bildete den feierlichen Auftakt 

der Veranstaltungsreihe in der Textilfabrik Hirschbach. Ziel 

war es, den Ort, die Initiator:innen, das Projekt und die 

Teilnehmenden miteinander bekannt zu machen, einen ersten 

Einblick in die Vision des gemeinschaftlichen Wohnens zu 

geben und durch kreative und partizipative Formate erste 

Wohnideen und Wohnbedürfnisse zu sammeln.

Der Vormittag war bewusst „öffentlicher“ gestaltet, um 

auch Interessierte aus Hirschbach anzusprechen, während 

der Nachmittag gezielter auf Wohninteressierte einging. 

Barbara Calas-Reiberger und David Calas stellten das 

Projekt und die Geschichte des Gebäudes vor, gefolgt von 

einem Input von Christoph Kirchberger (Wohnstrudel) zu 

partizipativer Projektentwicklung und dem solidarischen 

Finanzierungsmodell Habitat.

Ein künstlerischer Höhepunkt war der Cyanotypie-Workshop 

von Nora Eckhart mit P�anzen aus Hirschbach, der sowohl als 

kreativer Ausdruck als auch als verbindendes Gruppenerlebnis 

diente.

Moderiert wurde die Veranstaltung von Isabel Stumfol, die 

ebenfalls die Workshops konzipierte und begleite.

- Es wurden über 100 Wohnideen gesammelt. Die 

überdimensionierte Zielzahl motivierte zu unkonventionellen 

Vorschlägen.

- Fragen zum Wohnen wurden anonym in einer Sammelbox 

eingereicht, um Hemmschwellen abzubauen.

- Die Re�exion über Wohnbedürfnisse zeigte wiederkehrende 

Themen: Rückzugsmöglichkeiten, Gemeinschaft, Grünraum, 

Gestaltungsspielraum.

- Erste Visionen für gemeinschaftliches Wohnen in der 

Textilfabrik wurden formuliert, mit Betonung auf besonderen 

Räumen und vielseitiger Nutzung.

Zwischenfazit

Wohn | Ideen – 10. Mai 2025

Kernergebnisse
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- Das Habitat-Finanzierungsmodell wurde als solidarisch und 

praxisnah aufgenommen, vor allem wegen des Verzichts auf 

Mindesteinlagen und der Möglichkeit, auch Personen ohne 

große Ersparnisse einzubinden.

- In der Gesprächsrunde zur Baugruppe wurde die 

Notwendigkeit einer kleinen, agilen Kerngruppe (5–10 

Personen) betont.

- Die Idee von „Feel-Good-Aktivitäten“ zur P�ege der 

Gemeinschaft wurde als wichtig erkannt, um die Gruppe nicht 

ausschließlich im Projektmanagement-Modus zu belassen.

- Der Wechsel von offenen Inputs am Vormittag zu intimeren 

Gesprächsrunden am Nachmittag half, Wohninteressierte 

klarer zu identi�zieren.

- Die besondere Lichtstimmung im historischen Gebäude und 

die Möglichkeit, den Innenhof bei Sonnenschein zu nutzen, 

schufen eine einladende und einzigartige Atmosphäre.

- Spontane Anpassungen im Ablauf (etwa mehr Bewegung, 

um der kühlen Raumtemperatur zu begegnen) wurden positiv 

aufgenommen.

- Der kreative Zugang über Kunst förderte emotionale 

Bindung und Gesprächsbereitschaft.

- Erste Verbindungen unter den Teilnehmenden entstanden, 

ein „harter Kern“ begann sich abzuzeichnen.

Abbildung 10: Wohn | Ideen - 10. Mai 2025 - Stimmungsbild

© Christoph Kleinsasser

Das zweite Wohn | Event diente der Vertiefung der 

Wohnvisionen, der Erprobung, wie sich Wohnen in der 

Textilfabrik anfühlen könnte, und der Re�exion über die 

Ausgestaltung von Privat- und Gemeinschaftsräumen. Zudem 

wurden Szenarien zur Finanzierung und Kostenkalkulation 

vorgestellt und diskutiert.

Die Programmpunkte wurden �exibel an die Wünsche der 

Erkenntnisse

Wohn | Bilder – 7. Juni 2025
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Kernergebnisse

Erkenntnisse

Teilnehmenden angepasst: Anstelle eines festen Workshops 

zu Privat- und Gemeinschaftsräumen fand eine intensivere 

Gesprächsrunde mit potenziell an einer Kerngruppe 

Interessierten statt, ergänzt durch einen Rundgang mit 

Grundrissvarianten.

Der Input von Christoph Kirchberger zur Finanzierung 

verdeutlichte das Zusammenspiel von Bank- und 

Direktkrediten sowie die langfristige Leistbarkeit durch 

geringe Mietsteigerungen. Ebenfalls kalkulierte er die Kosten 

und eine mögliche Finanzierung über das Habitat Modell 

durch.

- Die Textilfabrik wurde mehrfach als „schön authentisch“ und 

mit „sehr besonderer Energie“ beschrieben, die unbedingt 

erhalten werden soll.

- Das vorgestellte Finanzierungsmodell wurde als realistisch 

empfunden, was anfängliche Bedenken verringerte.

- Teilnehmende äußerten die Bereitschaft, sich auch jenseits 

des Wohnens aktiv in das Projekt einzubringen (Kultur, 

Bildung, Werkstattnutzung, Veranstaltungsraumnutzung, 

soziale Angebote).

- Konkrete Nutzungsideen: Kulturveranstaltungen, 

Musikaufnahmen, Artist Residencies, Reparatur- und 

Lesecafés, private Feste, saisonale Formate wie Winterkino.

- Gewerbliche Nutzungen (Co-working, Handwerksbetriebe) 

wurden als potenzielle Einnahmequelle erkannt.

- Deutlich geäußert wurde der Wunsch nach mehr 

Grün�ächen und Anbau�ächen.

- Temporäres Wohnen wurde als Möglichkeit zur Erprobung 

gemeinschaftlichen Wohnens begrüßt.

- Gruppengrößen über 12 Personen wurden als schwer 

handhabbar eingeschätzt.

- Die Offenheit „Alles ist möglich“ fördert Kreativität, muss 

aber mit realistischen Rahmenbedingungen verknüpft werden.

- Lebensumstände (Arbeitsort, Familie) beein�ussen die 

Bereitschaft zum Umzug stark.

- Das Interesse an einer Kerngruppe ist gewachsen, konkrete 

Selbstorganisation aber noch schwach ausgeprägt.

- Wiederholung zentraler Themen (Finanzierung, Prozess) in 

mehreren Events erleichtert das Verstehen komplexer Inhalte.

- Das künstlerische Element (Cyanotypie auf Stoffbeuteln) 

verstärkte die Verbindung von Ort, Geschichte und 

Gemeinschaft.
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Wohn | Stoff – 12. Juli 2025

Kernergebnisse

Abbildung 11: Wohn | Bilder - 07. Juni 2025 - Stimmungsbild

© Christoph Kleinsasser

Das dritte Wohn | Event verband die Auseinandersetzung mit 

dem textilen Erbe der Region mit einer vertieften inhaltlichen 

Arbeit zu gemeinschaftlichen und privaten Räumen.

Historikerin Andrea Komlosy gab einen Überblick über 400 

Jahre Textilgeschichte im Waldviertel, verknüpft mit sozialen 

und kulturellen Aspekten.

Im partizipativen Workshop-Teil wurden Methoden wie die 

„ver�ixte Fragerunde“ eingesetzt, um ausschließlich durch 

Fragen tiefere Re�exionen anzuregen. 

Nora Eckhart leitete einen Siebdruck-Workshop an, bei dem 

Textilsackerl gestaltet wurden. 

Der Nachmittag war der Klärung offener Fragen, der 

Vorstellung des Prozesses bis zum Einzug und der Abgabe 

von Interessensbekundungen gewidmet.

- Historische Einblicke stärkten das Bewusstsein für den Wert 

des Gebäudes und die Verbindung zur Region.

- Ausführliche Diskussionen zu Gemeinschafts�ächen: 

De�nition, technische Ausstattung, mögliche Hierarchien, 

Rolle der Küche.

- Küche als zentraler Ort mit großem Potenzial, aber auch 

Kon�iktfeld; Vorschläge für großzügige, modulare Gestaltung 

mit mehreren Backöfen, verschiedenen Sitzbereichen und 

klaren Nutzungsregeln.

- Privater Raum: Re�exion über notwendige Größe, Qualitäten 

und Abgrenzung zu Gemeinschafts�ächen; Fragen zu Zugang, 

Bezahlung, Ein�uss auf Mitbestimmung.

- Gemeinschaftliche Dynamiken: Notwendigkeit, „passende 
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Erkenntnisse

Wohn | Gemeinschaft – 30. August 2025

Kernergebnisse

Herdenmitglieder“ zu �nden, Regeln und Achtsamkeit zu 

etablieren, Kon�iktlösungen vorzudenken.

- Wunsch nach kreativem Tun im Alltag (z. B. Renovierung der 

Fenster).

- Start der Abfrage „Ich bin weiter dabei“, um potenzielle 

Kerngruppenmitglieder und ihre Stärken zu erfassen.

- Interesse an temporären Wohn- und Kunstnutzungen, auch 

von Personen ohne sofortige Umzugsabsicht.

- Historische und kulturelle Bezugspunkte fördern 

Identi�kation und Engagement.

- Differenzierte Betrachtung von Raumfunktionen und 

Gemeinschaftsregeln ist vor der baulichen Planung essenziell.

- Partizipative Methoden erzeugen tiefere Auseinandersetzung 

und helfen, unterschiedliche Sichtweisen sichtbar zu machen.

- Der Schritt zur verbindlichen Interessensbekundung markiert 

einen Meilenstein im Gruppenbildungsprozess.

Abbildung 12: Wohn | Stoff - 12. Juli 2025 - Stimmungsbild

© Christoph Kleinsasser

Die Abschlussveranstaltung stand ganz im Zeichen von 

Information und Ausblick.

In einem Rückblick wurde ein Resümee über den bisherigen 

Prozess gezogen und erste Erkenntnisse mit der Öffentlichkeit 

geteilt. Zudem wurde die Wohnvision vorgestellt und 

Möglichkeiten einer weiteren Begleitung bis zur Formierung 

einer konkreten Bau- bzw. Wohngruppe aufgezeigt.

Zum Abschluss des Events war die Videoinstallation „Factory 

Dreams“ in den Fenstern der ehemaligen Textilfabrik zu sehen.

- Einblick und Rückblick auf den Prozess

- Erkenntnisse aus den Wohn | Events

- Ausblick und Möglichkeiten zur weiteren Mitwirkung
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Schlussfazit nach drei Wohn | Events

Abbildung 13: Wohn | Gemeinschaft - 30. August 2025 - 

Videoinstallation „Factory Dreams“ © Niklas Rath

Abbildung 14: Wohn | Gemeinschaft - 30. August 2025 - 

Stimmungsbild © Niklas Rath

Die ersten drei Veranstaltungen zeigen eine deutliche 

Entwicklung:

Wohn | Ideen schuf eine gemeinsame Basis, vermittelte 

Projektvision und sammelte eine Vielzahl von Ideen und 

Bedürfnissen. Wohn | Bilder übersetzte Visionen in konkrete 

Raum- und Nutzungskonzepte und vertiefte das Verständnis 

für Finanzierung und Machbarkeit. Wohn | Stoff öffnete den 

Diskurs zu Regeln, Raumfunktionen und Gruppenorganisation 

und leitete den Schritt zu verbindlicher Beteiligung ein. Wohn 

| Gemeinschaft fasste zusammen und öffnete zugleich den 

Ausblick in Richtung sich formierender Baugruppe sowie 

weiterer Entwicklungsschritte.

(Siehe Anhang 3: Vertiefte Dokumentation der Workshops - 

Workshopdokumentation)
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Folgende Erkenntnisse haben sich aus der Durchführung der 

Eventformate zur Netzwerkbildung ergeben:

1 - Verbleib schafft Vorstellung

Das Verbleiben und aktive Einbinden von teilnehmenden 

Personen im großvolumigen Leerstand (Textilfabrik) schafft 

Interesse durch Neugierde. Vorurteile können somit abgebaut 

werden.

Abbildung 15: Wohn | Event - Verbleib © Christoph Kleinsasser

2 - Kultur aktiviert

Die Ergänzung durch kulturelle Formate schafft einen 

niederschwelligen Zugang zu Raum und zum Thema des 

gemeinschaftlichen Wohnens.

Abbildung 16: Wohn | Event - Kultur aktiviert © Christoph Kleinsasser

3 - Atmosphäre schafft Gespräche

Sich verändernde Formate schaffen verschiedene Atmosphären 

im Gebäude. Dadurch ergeben sich auch verschiedene 

Zugänge zum Thema Wohnen. Die Abwechslung zwischen 

offenen und intimen Gesprächen, öffnen Perspektiven 

hinsichtlich gemeinschaftlicher Wohnformen.

7 Erkenntnisse
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Abbildung 17: Wohn | Event - Atmosphäre © Christoph Kleinsasser

4 - Wohnen ist was drum herum ist

Wohnen hat viele Interdependenzen. Diese Abhängigkeiten 

drücken sich insbesondere durch die emotionalen und 

alltäglichen Notwendigkeiten aus, mit den „Wohnen“ im 

Zusammenhang steht. Vorstellbarkeit und Szenarien spielen 

dabei eine wichtige Rolle.

Abbildung 18: Wohn | Event - Drum herum © Christoph Kleinsasser

5 - Selbsterkundung führt zu Selbsterkenntnis

Die Selbsterkundung der Textilfabrik spielte eine große 

Rolle. Dazu wurden in den Pausen, die vielfach im Innenhof 

stattfanden, alle Räume geöffnet. Selbsterkundung 

ermöglicht das vermittelte und Gesprochene zu re�ektieren. 

Dieses verbleiben mit sich selbst im Raum ermöglichte die 

Vorstellbarkeit des Wohnens auf eine neue Ebene zu heben.


































































































































